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Wie der Klimawandel die UV-Strahlungsbelastung 
beeinflusst und was dies für Konsequenzen nach sich zieht 
How climate change affects UV radiation exposure and 
what the consequences will be 

ZUSAMMENFASSUNG 

Der Klimawandel hat ernste Folgen für Mensch und Umwelt. Katastrophen wie 
Überschwemmungen oder Hitzewellen, die die Gesundheit des Menschen und die 
Umwelt extrem belasten, sind offensichtlich und zwingen zu Klimaschutz­ und Klima­
anpassungsmaßnahmen. Nicht so offensichtlich sind Auswirkungen, die Menschen 
und Natur unbemerkt betreffen. Eine davon ist die klimawandelbedingte Veränderung 
der UV­Strahlungsbelastung. Der Klimawandel beeinflusst auch in Deutschland 
die UV­Strahlung, sodass das Risiko für UV­bedingte Erkrankungen wie Krebs­
erkrankungen an Augen und Haut noch weiter steigen kann. Die Klimawirkungs­ und 
Risikoanalyse für Deutschland 2021 attestierte entsprechend den „UV­bedingten 
Gesundheitsschädigungen“ ein hohes Klimarisiko. Dieser Beitrag beschreibt die 
aktuellen Erkenntnisse bezüglich des Einflusses des Klimawandels auf die UV­Strah­
lungsbelastung und effektive Maßnahmen zur Anpassung an diese gesundheitliche 
Folge des Klimawandels. 

ABSTRACT 

Climate change has serious consequences for people and the environment. Catastrophes 
such as floods or heat waves, which have an extreme impact on human health and the 
environment, are obvious and force climate protection and climate adaptation measures. 
Not so obvious are impacts that go unnoticed on people and nature. One of them is the 
climate change-induced modification of UV radiation exposure. Also, in Germany, climate 
change affects UV radiation, so that the risk for UV-related diseases such as eye and skin 
cancer may increase even further. Accordingly, the Climate Impact and Risk Analysis for 
Germany 2021 attested a high climate risk to “UV-related health damage”. This paper 
describes the current findings regarding the influence of climate change on UV radiation 
exposure and effective measures to adapt to this health consequence of climate change. 
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EINLEITUNG 

Durch den Klimawandel werden Umweltfak­
toren wie Strahlungsverhältnisse, Luft­ und 
Bodentemperatur, Niederschlag oder Winde 
beeinflusst. Auch ultraviolette (UV­)Strah­
lung ist einer dieser Faktoren. 

UV­Strahlung ist der energiereichste Teil 
der optischen Strahlung (Strahlenschutz­

kommission, 2016). Sie ist für den Menschen 
nicht sichtbar und kann auch nicht mit ande­
ren Sinnesorganen wahrgenommen werden. 
Der Mensch kann also nicht bemerken, wenn 
sich die Intensität der UV­Strahlung erhöht 
oder reduziert oder wie viel UV­Strahlung auf 
Augen und Haut einwirkt. Das ist fatal, denn 
UV­Strahlung ist zwar auf der einen Seite Ini­
tiator der körpereigenen Vitamin­D­Bildung, 
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führt aber gleichzeitig zu ernsten sofort und 
später im Leben auftretenden Erkrankungen 
der Augen und der Haut und ist Hauptursache 
für Hautkrebs (Strahlenschutzkommission, 
2016). UV­Strahlung schädigt das Erbgut 
und ist durch die Internationale Agentur für 
Krebsforschung (International Agency for 
Research on Cancer, IARC) in die höchste 
Risikogruppe 1 als „krebserregend für den 
Menschen“ eingestuft – wie zum Beispiel 
auch Asbest oder ionisierende Strahlung (El 
Ghissassi et al., 2009). Vor allem UV­beding­
te Krebserkrankungen belasten das Wohl der 
Allgemeinheit und verursachen hohe Kosten 
für das Gesundheitswesen (Leitlinienpro­
gramm Onkologie, 2014). UV­bedingte Ge­
sundheitsschäden können jeden treffen. Vor 
allem Kinder sind besonders empfindlich ge­
genüber UV­Strahlung (Strahlenschutzkom­
mission, 2016). 

Die fehlende Wahrnehmung und das damit 
verbundene fehlende Risikobewusstsein äu­
ßert sich unter anderem in seit Jahrzehnten 
steigenden UV­bedingten Hautkrebserkran­
kungen (Leitlinienprogramm Onkologie, 
2021). Der Klimawandel droht diese Situation 
noch zu verschlimmern. Dieser für die Ge­
sundheit der Menschen wichtige Umstand 
wurde in der Klimawirkungs­ und Risikoana­
lyse für Deutschland 2021 erstmals ausführ­
lich beschrieben. Im Handlungsfeld „Mensch­
liche Gesundheit“ wurde der entsprechenden 
Klimawirkung „UV­bedingte Gesundheits­
schädigungen“ ein hohes Klimarisiko und ein 
dringendes Handlungserfordernis attestiert 
(Wolf et al., 2021). Anpassungsstrategien an 
die gesundheitlichen Folgen des Klimawan­
dels sollen darum Maßnahmen zur Vorbeu­
gung UV­bedingter Erkrankungen beinhalten 
(Leitlinienprogramm Onkologie, 2021; Wolf 
et al., 2021). 
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EINFLUSS DES 
KLIMAWANDELS AUF 
UV-STRAHLUNG IN 
DEUTSCHLAND 

Bis UV­Strahlung der Sonne den Erdboden 
erreicht, beeinflussen unterschiedliche Fak­
toren welche Art der natürlichen UV­Strah­
lung (UV­A­, UV­B­, UV­C­Strahlung) und in 
welcher Intensität (UV­Bestrahlungsstärke) 
diese den Erdboden erreicht. Erdatmosphäre 
und Ozonschicht filtern die UV­Strahlung, 
sodass keine UV­C­Strahlung und nur circa 
10 Prozent der UV­B­Strahlung den Erdboden 
erreichen können. UV­A­Strahlung erreicht 
den Erdboden bei wolkenlosem Himmel un­
gehindert. Eine Änderung der stratosphä­
rischen Ozonschicht erhöht oder reduziert 
UV­B­Strahlung und damit die erdbodennahe 
UV­Bestrahlungsstärke insgesamt. Weitere 
Einflussfaktoren sind der Breitengrad, der 
Sonnenstand im Jahr und am Tag, die Bewöl­
kung, die Aerosolarten und ­konzentratio­
nen, die Höhe des Aufenthaltsortes und das 
Rückstrahlvermögen (Albedo) von Oberflä­
chen (Schnee, Fassaden, etc.). 

DIREKTER EINFLUSS DES 
KLIMAWANDELS AUF DIE 
UV-STRAHLUNG 

Aufgrund des Klimawandels verändern sich 
einige dieser Einflussfaktoren – hauptsäch­
lich an den meisten Orten außerhalb der 
Polarregionen die Bewölkung, die Aerosole 
und das Reflexionsvermögen des Bodens 
(Neale et al., 2021). Für Deutschland sind 
dies derzeitigen Analysen zufolge vornehm­
lich der Zustand des stratosphärischen Ozons 
über geographisch begrenzten Regionen und 
die Bewölkung. Dies hat direkten Einfluss 
auf die Intensität der erdbodennahen UV­Be­
strahlungsstärke, auf die UV­Jahresdosis und 
auf die individuelle UV­Strahlungsbelastung. 

OZON 

Durch den anthropogenen Ozonabbau er­
höhte sich in den mittleren Breitengraden 
der nördlichen Hemisphäre und damit auch 
über Deutschland die UV­Bestrahlungsstärke 
um etwa 7 Prozent im Winter/Frühling sowie 
um etwa 4 Prozent in Sommer und Herbst 
(UNEP, 1998). Mit dem Verbot ozonabbauen­
der Stoffe (Montrealer Protokoll) erholt sich 
die Ozonschicht wieder, jedoch kann bis heu­
te für die mittleren Breitengrade (60 S – 60 N) 
kein deutlicher Anstieg des Gesamtozons 
festgestellt werden. Untersuchungen sehen 
zwar eine Erholung in der oberen Stratosphä­
re aber einen Ozonabbau in der unteren Stra­
tosphäre (WMO, 2022). Die Gründe hierfür 
sind noch nicht abschließend geklärt, aber 
Treibhausgase werden als mögliche Ursache 
diskutiert (Ball et al., 2018). Konsequenz für 
den Menschen wäre, dass die UV­Bestrah­
lungsstärke und damit die UV­Strahlungsbe­
lastung auf dem seit Beginn der Ozonproble­
matik erhöhten Niveau bleiben würde. 

Der globale Zustand der stratosphärischen 
Ozonschicht dürfte jedoch insgesamt für die 
UV­Strahlungsbelastung in Deutschland nur 
eine geringfügige Rolle spielen. Ganz im Ge­
gensatz zu sogenannten Niedrigozonereig­
nissen – ozonarme Luftmassen, die über geo­
graphisch begrenzten Regionen für wenige 
Tage auftreten und unerwartet hohe UV­Be­
strahlungsstärken verursachen (Leitlinien­
programm Onkologie, 2021). Von besonde­
rer gesundheitlicher Relevanz sind vor allem 
Niedrigozonereignisse Ende März/Anfang 
April, die ihren Ursprung in winterlichen 
Ozonverlusten über der Arktis haben. 2020 
stieg beispielweise Ende März/Anfang April 
aufgrund eines solchen Niedrigozonereignis­
ses in Kombination mit den damals herr­
schenden Wetterbedingungen der UV­Index 
im Süden Deutschlands (München) von 3 
auf 6 (Mitteilung aus dem deutschlandwei­
ten UV­Messnetz, Messzentrale München / 
Neuherberg (Bundesamt für Strahlenschutz 
(BfS)), ABBILDUNG 1. 
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ABBILDUNG 1 
Anstieg des UV-Index 
in München, April 2020 
(UV-Messnetz Deutsch-
land; Auswertung durch 
das BfS). 

Derart erhöhte UV­Bestrahlungsstärken, die 
eigentlich für den Frühsommer typisch sind, 
werden so kurz nach dem Winter nicht er­
wartet und Sonnenschutzmaßnahmen nicht 
bedacht. Die Häufigkeit dieser winterlichen, 
arktischen Ozonverluste und damit die 
Wahrscheinlichkeit für Niedrigozonereig­
nisse Ende März/Anfang April haben in den 
letzten zwei Jahrzehnten zugenommen. 
Aktuellen Studien zufolge spielen Treibhaus­
gase hierbei eine wichtige Rolle. Es wird pro­
gnostiziert, dass sich der Ozonabbau über 
der Arktis bis zum Ende des Jahrhunderts 
noch intensivieren könnte, wenn die globalen 
Treibhausgasemissionen nicht schnell und 
konsequent reduziert werden (von der Ga­
then et al., 2021). 

BEWÖLKUNG 

In den letzten zwei Jahrzehnten häufen sich 
die Jahre, in denen die Sonnenscheindauer 
über die normalen Schwankungen hinaus 
erhöht ist (ABBILDUNG 2; DWD, 2023). Dies 
deutet darauf hin, dass sich die Bewölkungs­
situation über Deutschland aufgrund des 
Klimawandels verändert. Der lineare Trend 

für die Anzahl an jährlichen Sonnenschein­
stunden liegt derzeit bei rund + 162 Stunden 
in den Jahren 1951 bis 2022 im Vergleich 
zum vieljährigen Mittelwert (Referenzzeit­
raum 1961 bis 1990). 

Mehr Sonnenscheinstunden bedeuten 
mehr Zeit, in der UV­Strahlung ungehindert 
die Erdoberfläche erreichen kann und in der 
sich Menschen UV­Strahlung aussetzen kön­
nen. Auswertungen der Daten des deutsch­
landweiten UV­Messnetzes lassen erkennen, 
dass sich in sonnenreichen Jahren, wie bei­
spielweise 2003 und 2018, die Jahressum­
me der UV­Bestrahlungsstärke, sprich die 
UV­Jahresdosis, erhöht und deutlich über 
dem 20­jährigen Mittel liegt (Baldermann & 
Lorenz, 2019). 

Hat sich die UV­Bestrahlungsstärke in den 
letzten Jahrzehnten nun geändert? Satelli­
tengestützte Modellierungen des UV­Index, 
das Maß für den Tagesspitzenwert der son­
nenbrandwirksamen UV­Bestrahlungsstärke 
(WHO, 2002), zeigen einen statistisch signi­
fikanten Anstieg von bis zu + 3,6 Prozent pro 
Jahrzehnt des mittleren jährlichen UV­Index. 
Diese modellierten Ergebnisse werden durch 
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Referenzzeitraum 1961 – 1990 

Messungen der bodennahen UV­Strahlung 
gestützt (Fountoulakis et al., 2019). Analysen 
der Daten einer Messstation in Belgien zei­
gen in den letzten 22 Jahren (1996 – 2017) 
Veränderungen der UV­Strahlung von bis zu 
+ 5 Prozent pro Jahrzehnt. In Deutschland 
hat der UV­Index vor allem in den Frühlings­
und Frühsommermonaten zugenommen 
(Vitt et al., 2020). 

INDIREKTER EINFLUSS 
DES KLIMAWANDELS AUF 
DIE INDIVIDUELLE UV-
STRAHLUNGSBELASTUNG 

UV­Bestrahlungsstärke und UV­Jahresdosis 
sind mess­ beziehungsweise berechenbare 
Parameter, die eine Veränderung der UV­
Strahlungsbelastung anzeigen. Ein weiterer, 
nicht messbarer Aspekt ist das menschliche 
Verhalten – also wie sich der Mensch welch 
intensiver UV­Strahlung aussetzt, sein soge­
nanntes UV­Expositionsverhalten. Dies 
hängt maßgeblich von den herrschenden 
Wetterverhältnissen und der Temperatur be­
ziehungsweise von der gefühlten Temperatur 

ABBILDUNG 2 
Anomalie der Sonnen-
scheindauer (DWD, 
2023). 

ab, also von Parametern, die gravierend durch 
den Klimawandel beeinflusst werden. Laut 
Aufzeichnungen des Deutschen Wetterdiens­
tes (DWD) über die letzten Jahrzehnte liegt 
in Deutschland der lineare Trend der Tempe­
ratur bei + 1,7 °C (betrachteter Zeitraum 1951 
bis 2022 im Vergleich zum vieljährigen Mit­
telwert (Referenzzeitraum 1961 bis 1990)). 
Wissenschaftliche Untersuchungen stützen 
die Theorie, dass die Menschen sich wegen 
klimawandelbedingt veränderter Wetter­
verhältnisse und erhöhter Temperaturen 
zunehmend im Freien aufhalten und so ihre 
individuelle UV­Belastung erhöhen können 
(Leitlinienprogramm Onkologie, 2021). Sehr 
hohe Temperaturen könnten dagegen zu ei­
ner Reduzierung der individuellen UV­Strah­
lungsbelastung führen, da der Aufenthalt im 
Freien eher vermieden wird. Hierbei ist aber 
zu bedenken, dass Verhaltensänderungen 
durch individuelle Faktoren wie Wärmeaffini­
tät, Freizeitgestaltung, Alter und Geschlecht 
unterschiedlich ausfallen können. 
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GESUNDHEITLICHE 
AUSWIRKUNGEN 

In den letzten 30 Jahren hat sich in Deutsch­
land die Inzidenz für den hellen Hautkrebs 
vervier­ (Männer) bis verfünffacht (Frauen), 
für den schwarzen Hautkrebs (Melanom) seit 
den 1970er Jahren verfünffacht (Leitlinien­
programm Onkologie, 2021). Derzeit erkran­
ken in Deutschland rund 300.000 Menschen 
neu an Hautkrebs (Katalinic, 2022). Die 
Krankenhausbehandlungen UV­bedingter 
Hautkrebserkrankungen stiegen zwischen 
2000 und 2020 um 81 Prozent, die Todes­
fälle mit derzeit rund 4.000 Verstorbenen 
pro Jahr im selben Zeitraum um 53 Prozent 
(Statistisches Bundesamt, 2022b). Zwischen 
2000 und 2020 sind rund 70.000 Menschen 
in Deutschland aufgrund UV­bedingtem 
Hautkrebs (Melanom und sonstigen bösarti­
gen Neubildungen der Haut) gestorben (Sta­
tistisches Bundesamt, 2022a). 

Inwieweit dieses Krankheitsgeschehen mit 
dem Einfluss des Klimawandels assoziiert ist, 
ist derzeit nicht eindeutig zuordenbar, aber es 
existieren Modellrechnungen bezüglich der 
Auswirkung reduzierten stratosphärischen 
Ozons und erhöhter Temperaturen auf das 
Hautkrebsgeschehen: 1 Prozent reduziertes 
stratosphärisches Ozon könnte demnach In­
zidenzanstiege für Hautkrebserkrankungen 
bis 4,6 Prozent bedeuten (Lopez Figueroa, 
2011). Werden die vollständige Einhaltung 
des Montrealer Protokolls und der Hauttyp 
berücksichtigt, deuten Modellierungen auf 
ein Plus von drei bis vier zusätzlichen Haut­
krebsfällen pro 100.000 Einwohner und 
Jahr bis zum Ende des 21.  Jahrhunderts 
für Westeuropa hin (van Dijk et al., 2013). 
Die mit dem Klimawandel einhergehende 
Temperaturerhöhung könnte ebenfalls Ein­
fluss auf das Hautkrebsgeschehen haben. 
Hitzestress kann den programmierten 
Zelltod UV­geschädigter Zellen hemmen 
(Calapre et al., 2016), und eine Erhöhung der 
Umgebungstemperatur könnte die Inzidenz 
für den hellen Hautkrebs ansteigen lassen 
(van der Leun et al., 2008). Dies ist jedoch 
noch nicht abschließend geklärt. Zellstudien 

und Tierexperimente zeigen nämlich auch, 
dass eine UV­induzierte DNA­Schädigung 
nach Vorbehandlung mit Wärme deutlich 
geringer ausfallen und eine verzögerte und 
geringere Tumorbildung (heller Hautkrebs) 
auftreten kann (Lan et al., 2017). 

Für das individuelle UV­bedingte Krank­
heitsgeschehen ist die Art, wie sich der 
Mensch welch starker UV­Strahlung aussetzt, 
ausschlaggebend. Dies ist ein wesentlicher Ri­
sikofaktor für Hautkrebserkrankungen. Ein 
Plattenepithelkarzinom (helle Hautkrebsart) 
zu entwickeln, hängt beispielweise von der 
UV­Dosis ab, der ein Mensch während seines 
Lebens ausgesetzt war (kumulative Dosis). 
Intermittierende UV­Expositionen und Son­
nenbrände verdoppeln das Risiko, an schwar­
zem Hautkrebs (Melanom) zu erkranken – 
bei Kindern wird von einer Verdreifachung 
gesprochen (Leitlinienprogramm Onkologie, 
2014; Leitlinienprogramm Onkologie, 2021). 

GESUNDHEITSFÖRDERNDE 
PRÄVENTIONSMASS-
NAHMEN 

Geeignete Maßnahmen sind primärpräventi­
ve Maßnahmen, die zum einen ein risikobe­
wusstes und gesundheitsorientiertes Verhal­
ten fördern (Verhaltensprävention) und zum 
anderen die Lebens­, Arbeits­ und Umwelt­
bedingungen der Menschen derart gestal­
ten, dass hohe UV­Belastungen weitgehend 
vermieden werden können (Verhältnisprä­
vention). Verhaltens­ und verhältnispräven­
tive Maßnahmen sollten sinnvoll ineinander 
greifen (Baldermann & Weiskopf, 2020; Leit­
linienprogramm Onkologie, 2021). Zu den 
verhaltenspräventiven Maßnahmen gehören 
die Information über und die Anwendung 
von Schutzmaßnahmen entsprechend dem 
UV­Index. Verhältnispräventive Maßnahmen 
lassen sich grob in technische (z. B. Anzeige 
des UV­Index, Schaffung von Schatten­
oasen) und organisatorische Maßnahmen 
(z. B. Verschiebung der Aktivitäten im Freien 
auf Tageszeiten mit reduzierter UV­Belas­
tung) unterteilen. Insgesamt sollen mit den 
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Maßnahmen die Voraussetzungen für einen 
bewussten Umgang mit Sonne und UV­Strah­
lung geschaffen und ein lebbarer UV­Schutz 
ermöglicht werden. 

TABELLE 1 gibt einen Überblick über Maß­
nahmen, die in Kommunen, Gemeinden, 
Orten zum Schutz der Bevölkerung umgesetzt 
werden sollten. Weitere Maßnahmen und 
Handlungsempfehlungen sind unter ande­
rem in der onkologischen S3­Leitlinie „Prä­
vention von Hautkrebs“ (Leitlinienprogramm 
Onkologie, 2021) und in der Klimawirkungs­
und Risikoanalyse 2021 für Deutschland, 
Teilbericht 5 (Wolf et al., 2021) aufgeführt. 

Eine sehr wichtige Maßnahme ist die Visua­
lisierung der herrschenden UV­Bestrahlungs­
stärke in Form des UV­Index (BfS, 2023), da 
die UV­Strahlung für den Menschen nicht 

wahrnehmbar ist und entsprechende Fehl­
einschätzungen des Gesundheitsrisikos allge­
genwärtig sind. Der UV­Index ist nicht nur eine 
Orientierungshilfe für die zu erwartende son­
nenbrandwirksame UV­Bestrahlungsstärke, 
sondern gibt auch Empfehlungen, ab welchen 
UV­Index­Werten welche Sonnenschutzmaß­
nahmen ergriffen werden sollten. 

Einige Maßnahmen, wie zum Beispiel die 
Schaffung effektiver Schattenplätze, können 
gleichzeitig gesundheitsschädlichen Hitzebe­
lastungen vorbeugen (Leitlinienprogramm 
Onkologie, 2021). Allerdings ist hier zu be­
rücksichtigen, dass gesundheitsrelevante 
UV­Bestrahlungsstärken auch dann herr­
schen können, wenn es kühl oder der Himmel 
bewölkt ist. 

MASSNAHME UMSETZUNG 

Reduzierung UV-reflektierender 
Oberflächen 

• Verwendung nicht reflektierender Oberflächen für 
Gebäudewände zur Reduzierung des Rückstrahlvermögens 
(Albedo)

• Aufbau von Fassadenbegrünung

• Entsiegelung und Begrünung von Freiflächen 

Anzeige des UV-Index im • Anzeige des UV-Index im öffentlichen Raum (Freibäder, 
öffentlichen Raum Badestellen, Stadtplätze, etc.): mittels Anzeigetafeln, auf 

denen der vorhergesagte UV-Index oder der sich über den Tag 
ändernde UV-Index eingetragen oder digital angezeigt wird. 

TABELLE 1 

Konkrete verhältnis-
präventive Maßnahmen 
in Kommunen. 

Schaffung von Schattenplätzen 
überall dort, wo sich Menschen 
länger aufhalten (Kindertagesstätten, 
Schulen, Arbeitsplätze im Freien, 
Haltestellen des öffentlichen 
Verkehrs, Stadtparks, Freibäder, 
Sportplätze, etc.) 

• mittels baulich-technischer Maßnahmen: Überdachungen, 
Sonnensegel, Sonnenschirme, Markisen, etc. (Parisi & Turnbull, 
2014)

• mittels Baumpflanzung (s. hierzu die Straßenbaumliste der 
Deutschen Gartenamtsleiterkonferenz (GALK) e. V.) in der 
Kommune, in Wartezonen des öffentlichen Nahverkehrs 
sowie in Kitas und Schulen. Bei Nutzung von Pflanzungen zur 
Schattengenerierung sind allergieauslösende Begrünungen zu 
vermeiden (Wolf et al., 2021). 

Zeiten für Aktivitäten unter freiem 
Himmel an UV-Strahlungsbelastung 
anpassen 

• Veranstaltungen im Freien für den Nachmittag terminieren 

• Anpassung von Arbeitsabläufen (bei Arbeiten im Freien) und 
Tagesabläufen (z. B. für Kinder in Kindergärten und Schulen): 
ab einem UV-Index 3 zwischen 11 und 15 Uhr möglichst im 
Schatten und ab einem UV-Index 8 möglichst in Gebäuden sein 

• Sporttrainingszeiten / Sportveranstaltungen im Sommer auf 
Spätnachmittag / Abend verlegen 

• Ausflüge im Frühjahr oder Herbst planen 
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DISKUSSION UND FAZIT 

Die bisherigen Erkenntnisse zeigen, dass 
der Klimawandel auch in Deutschland die 
UV­Strahlungsbelastung beeinflusst. Plötzlich 
hohe UV­Strahlungsintensitäten aufgrund 
von Niedrigozonereignissen, kaum Bewöl­
kung und damit steigende Anzahl an Son­
nenstunden und viele warme Tage, an denen 
man gerne draußen ist – das alles kann das 
UV­bedingte Erkrankungsrisiko eines jeden 
Einzelnen erhöhen. Es besteht dringender 
Handlungsbedarf. 

Umfragen verdeutlichen dies zusätzlich. So 
zeigen vom Bundesamt für Strahlenschutz 
(BfS) in Auftrag gegebene Umfragen, dass 
verhältnispräventive Maßnahmen wie das 
Einrichten von Schattenplätzen immer we­
niger vorgefunden werden, je älter die Kin­
der in den Einrichtungen sind (Hanewinkel 
et al., 2022). Und obwohl das Risiko durch 
UV­Strahlung sowie mögliche Schutzmaß­
nahmen bekannt sind, wird oft nicht danach 
gehandelt (Huber et al., 2022). 

Es ist darum geboten, jetzt zu handeln, 
zumal die deutschlandweite Etablierung ef­
fektiver und nachhaltiger verhaltens­ und 
verhältnispräventiver Maßnahmen Zeit in 
Anspruch nimmt. Dies kann auf den ersten 
Blick kostspielig erscheinen, aber internati­
onale gesundheitsökonomische Studien zei­
gen, dass das Doppelte bis Vierfache der in 
Präventionsmaßnahmen investierten Kos­
ten eingespart werden kann (Leitlinienpro­
gramm Onkologie, 2021). 

Das Risiko für UV­bedingte Erkrankungen 
wirkungsvoll zu senken, ist eine gesellschafts­
politische Aufgabe und umfasst vorbeugende 
Maßnahmen von Geburt an. Vor allem ein 
wirkungsvoller Schutz der Kinder ist gebo­
ten, da Kinder eine gegenüber Erwachsenen 
deutlich höhere Empfindlichkeit der Augen 
und der Haut für UV­Strahlung aufweisen 
(Strahlenschutzkommission, 2016). 

Eine der wichtigsten Grundvoraussetzun­
gen für die effektive und nachhaltige Eta­
blierung primärpräventiver Maßnahmen 
zur Vorbeugung UV­bedingter Erkrankun­
gen ist die politische und programmatische 

Verankerung. Anbieten würde sich hier das 
Präventionsgesetz. Bemühungen zur Umset­
zung einer solchen politischen Verankerung 
zeigten bisher jedoch nicht den erwünschten 
Erfolg. Hier ist noch ein weiter Weg zu gehen, 
damit UV­Schutz in den Lebenswelten der 
Menschen eine Selbstverständlichkeit wird. 
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